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 Über die Maya-Chronologie. — Die Mexikanistik hat bei uns einen neuen, sehr
tätigen Mitarbeiter gefunden in der Person des angesehensten deutschen Astronomen H.
Ludendorff. Dieser versuchte gleich beim Beginn seiner Studien einige der schwierig
sten Probleme seiner neuen Wissenschaft zu behandeln, darunter den Anschluß der Maya-
Chronologie an die julianische. Unter den vielen Forschern, die seit Jahren auf diesem
Gebiet gearbeitet haben, schien ihm der amerikanische Archäologe H. J. Spinden der
Wahrheit am nächsten gekommen zu sein, dessen Resultate wollte er daher weiter aus
bauen. Dieser Mayaforscher hatte zudem durch sein wertvolles Buch „The reduction of
Mayan dates“, Cambridge U. S. A. 1924, eine systematische Einleitung in seine Wissen
schaft gegeben, die schnell zu einem Überblick über die bisherigen Resultate führen und
so zur Mitarbeiterschaft befähigen konnte 1 . Dieser Weg zur Orientierung war indes,
für einen Astronomen wenig glücklich. Spinden hatte nämlich, veranlaßt durch die
Mißerfolge seiner Vorgänger, die astronomische Grundlage seines Stoffes fast ganz,
auf gegeben und sich auf die Tradition der Indianer aus spanischer Zeit gestützt sowie auf.
die im Kalender enthaltenen Spuren der Jahreszeiten und der vier Hauptpunkte des jähr
lichen Sonnenlaufes. Dabei hat er mehrere interessante Anhaltspunkte zur Erreichung
seines Zieles gefunden, diese reichen aber zur Erkennung bestimmter geschichtlicher Zeit
punkte bei weitem nicht aus. Ludendorff versuchte nun, die von Spinden erarbeiteten
chronologischen Resultate auf astronomischem Wege zu bestätigen und gleichzeitig einzelne
damit zusammenhängende Schwierigkeiten der Mexikanistik zu lösen. Für den letzteren.
Teil seiner Entwicklungen wird er wohl die Zustimmung der Fachkreise gewinnen, nicht
 aber für den ersteren; von diesem ersten Teil allein soll hier die Rede sein. Zum besseren
Verständnis muß ich aber vorher einzelne der von Spinden verfolgten Gedankengänge
beleuchten. Ganz im allgemeinen gesprochen wollte er „establish a broad focus on larger
 units of time (als den Tag), and follow this by a sharp focus of definit days. It will be

 shown that all the problems of correlation narrow down to a very few structural possi-
bilities“.

 Spinden legte bei seinen Studien zur Gewinnung eines festen Punktes in der
Chronologie Gewicht auf die im Buche Chilam Balam von Tizimin enthaltene Notiz über
die Gründung von Chich’en Itza. Da erfahren wir, daß diese Gräberstadt gegründet
(»gefunden“) worden sei in einem der „Jahr“-Zwanziger (katun) 8 Ahau oder 6 Ahau_
Das „oder“ in dieser Zeitangabe der Indianer wird so zu verstehen sein, daß die Gründung;
nahe der Grenze beider aufeinanderfolgender Abschnitte stattfand. Die letzte Katun-
Grenze von 8 Ahau in vorspanischer Zeit fiel sicher in den Juni 1457. Gehen wir von da
rückwärts, so treffen wir das Ende eines Katun 8 Ahau wieder im März 1201. Diese kanm
uicht gemeint sein, sie liegt, wie die Archäologie zeigt, der spanischen Eroberung ztc
nahe. Noch einen Schritt weiter zurück kommen wir zum November 944. Spinden hielt
auch diesen Zeitpunkt für nicht alt genug, obwohl weder in der Chronik noch in anderem
sicheren Quellen ein Grund zur Ablehnung vorhanden ist, und machte noch einen Schritt
’ns Altertum hinauf bis zum August 688, wo wieder ein Katun 8 Ahau endete. Dieses;
Datum und seine Umgebung müssen wir uns näher ansehen. Dabei finden wir als wich
tigsten chronologischen Anhaltspunkt ein ziemlich sicher lesbares Datum in den Ruinem

 1 Bei der Benützung des Buches ist es sehr störend, daß Spinden oft, vielleicht
nnmer, z. B. 613 v. Chr. schreibt, wenn er —613 meint. Dadurch entstehen viele Fehler.


